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Auswahl und Übersetzung 
von R. B a U m g a r t h e r

(10. Fortsetzung u. Schluß)

X V  D a s F ä rb e n  von S c h n u r  u n d  G erte  
A  bsch ied

M eister-, D a  w ir n u n  w ie d e r in  d er N ä h e  v o n  T o tte n h a m  sin d  und  v o n 
e in a n d e r sch eid en  m ü sse n , sollen  S ie  n o ch  ein p a a r  W o r t e  ü b er d as  
G e rä t des A n g le rs  m it n a ch  H a u s e  n eh m en .

E in  a lte r  R e im  z ä h lt ein en  T e il d e r A u s rü s tu n g  a u f, die ein F is c h e r  
n ö tig  h a t :

G e rte n  und  S c h n ü re  au s H a a r e n , g rü n  u n d  fein ,
K o r k e n  u n d  K ie le , M e sse r  u nd  W e tz s te in ,
F is c h k o rb  und  H a k e n , T a s c h e  und  L o t ,
N e tz e  u n d  K ö d e r , lebend und  to t ,
F ä d e n  au s S eid e  u nd  so lch e au s W o lle n  
G e h ö re n  zu d em , w as A n g le r  b esitzen  sollen.

D a s  H a a r  fü r  Th re  S c h n u r m uß ru n d  und sau b er sein , fre i von  
S c h ra m m e n  o d e r K ru s te n  o d e r A b n u tzu n g , d enn  ein s o r g f ä l t ig  a u s g e 
w äh ltes, g le ich m ä ß ig e s , k la re s , ru n d es H a a r ,  d e r F a r b e  n ach  w ie G las, 
m a g  sich  w oh l als eb enso  s ta rk  e rw eisen  w ie d rei u n g le ich m ä ß ig e , 
sch o rfig e  H a a r e , s o rg lo s  g e w ä h lt und voll S c h ra m m e n  o d e r a b g e n u tz t.

B e im  F ä rb e n  d er H a a r e  g eh en  S ie  so v o r :  E in e  P in te  A le , ein  
h alb es P fu n d  R u ß , e tw a s  S a f t  v o n  W a ln u ß b lä tte rn  u nd  ein g le ich es  
Q u a n tu m  A la u n  w e rd e n  in ein em  T o p f  o d e r ein er P fa n n e  v e rm is c h t und  
eine h albe S tu n d e  g e k o c h t. N a ch  d em  A u sk ü h le n  le g t m a n  d as P la a r  in 
die L ö s u n g  u nd  läß t es d arin  liegen . D a d u rc h  n im m t es d ie F a r b e  des 
W a s s e rs  o d e r  G lases an , die fü r die Z w e ck e  des A n g le rs  a m  b esten  ist.

D e r  A n s tr ic h  e in e r G e rte , in so n d e rh e it d er G e rte n sp itz e , v e rh in d e rt  
d as A u f  sa u g e n  v o n  W a s s e r ,  d as die R u te  sch w e r und sch lech t zu  fü h re n  
m a c h t. Ich  denk e, eine g u te  R u te n sp itz e  v e rd ie n t g u te  B e h a n d lu n g ; m ir  
selb st d ien t diese sch o n  z w a n z ig  J a h r e .

U m  d ie R u te  a n z u stre ich e n , k o ch t m a n  ein e L e im lö s u n g , die m an  
m it B ü r s te  o d e r P in se l heiß a u f t r ä g t .  N a c h  dem  T ro c k n e n  pinseln  S ie  
in  d ü n n e r L a g e  F a r b e  a u f , die S ie  au s B leiw eiß , B le im e n n ig e , K o h l
s c h w ä rz e  und  L e in ö lfirn is  z u sa m m e n re ib e n , bis sie d ick  und a sch fa rb e n  
ist.
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U m  Ih n e n  die A n sch a ffu n g  des n o tw e n d ig e n  G e rä te s  zu  e rle ich te rn , 
bin ich w illig , S ie  am  9 . M a i m it M r. M a rg r a v ö  und M r. Jo h n  Stuibs, 
beide e h rlich e  M ä n n e r  u nd  H ä n d le r , b ek an n t zu  m a ch e n .

S c h o la r :  I c h  d an k e Ih n en , M e is te r , uhd w e rd e  die V e ra b re d u n g ' n ich t v e r 
fehlen .

D a n k  a b e r a u ch , w e r te r  M e iste r , fü r  die n ü tzlich en  L e h re n , d ie  ¡Sie 
m ir g a b e n . In  d e r T a t ,  Ih re  G e se llsch a ft und  U n te r h a l tu n g  w a re n  m ir  
so w e rtv o ll und  a n g e n e h m , daß ich  w a h rh a f t ig  sa g e n  d a rf , e rs t  g eleb t  
zu h ab en , seit ich  m ich  ih re r  e rf re u te  und ein A n g le r  w u rd e.

M e is te r :  W i r  w ollen  ilich t v e rg e sse n , v o r  allem  G o tt fü r  die u n sch u ld ig en  
F re u d e n  und V e rg n ü g u n g e n  zu d an k en , d enen  w ir  a u f  u n se re m  g e m e in 
sa m e n  W e g  b e g e g n e t sind.

W a s  w ü rd e  n ich t ein  B lin d e r d a fü r  g eb en , die fried lich en  B ä c h e  und  
W ie s e n , Q u ellen  und  B lu m e n  zu seh en, an  denen w ir  v o rü b e r  k a m e n !

G o tt se g n e  S ie  und  alle, die die T u g e n d  lieben, d er V o rs e h u n g  v e r 
tra u e n , d u ld sam  leben und  a n g e ln  g eh en .

„ U n d  rin g e t d a n a ch , daß ih r stille  seid  und  d as E u r e  sch a fft und' 
a rb e ite t m it e ig en en  H ä n d e n , w ie w ir eu ch  g e b o te n  h ab en /*

(1  T h e s . I V  H . )
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Eugen K o b 1 i t z, Wien

Jugenderinnenmgen
Da mein Vater ein leidenschaftlicher Fischer ist, hatte ich oft Gelegenheit, Freud 

und Leid beim Angeln mit ihm zu teilen:. Er hatte in der Alten Donau außer vielen 
größeren und kleineren Friedfischen schon schöne Hechte am Spinner oder am Prügel 
gefangen. Prügelzeugfischen hat mich aber nie interessiert, darum ging ich auch, wenn 
Vater solche Absicht hatte, nicht mit. Beim Spinnen dagegen war ich oft und gerne 
dabei und habe daher schon einige Hechte im Unterfänger meines Vaters gesehen. 
Mein Onkel, der auch eine Lizenz hesitzt, fischt mit meinem Vater gemeinsam; er 
rudert ihn und hält Zille und Angelzeuge instand.

Mein Onkel ruderte auch, als Vater seinen bisher schwersten Hecht fing. Ich war 
auch dabei und erlebte so das so aufregende Ereignis mit.

Wir waren zum ,,Stürzei“ gefahren und hatten uns dabei etwas verspätet. Es 
du nkelte bereits, als wir beim Gänsehäufel vorbei unsrem Zillenplatz Zufuhren. Wolken 
zogen am Himmel und leichter Regen rieselte nieder. Ich hatte mich daher in meinen 
Regenmantel eingehüllt. Mein Vater saß mit seiner Spinngerte, an dier ein aus dem 
Donaustrom stammendes Gangl (wie der Köderfiscli richtig heißt, habe ich leider bis 
heute nicht erfahren können) am Spinner montiert war, apathisch in der Mitte des 
Bootes. Daß Vater recht teilnahmslos war, konnte ich ihm nachfühlen, da wir bereits 
drei Stunden in der Zille saßen und noch nicht einmal einen Sprung gehabt hatten.
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